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TOP-12-HIGHLIGHTS
Die wichtigsten Sehenswürdigkeiten

1 	 MALE	 >
Tauchen Sie ein in das Leben der Einheimischen, am besten
in einem Teehaus.

2 	 BAROS	 >
Die Insel ist ideal für Schnorchler, passionierte Taucher und
Surfer.

3 	 HUVAFEN	 FUSHI	 >
Genießen Sie das entspannende Verwöhnprogramm im
luxuriösen Unterwasser-Spa.

4 	 IHURU	 >
Ihuru ist perfekt für Liebhaber von nicht-motorisiertem
Wassersport.

5 	 ATHURUGA	 >
Feine italienische Küche und entspannende Massagen sind
auf Athuruga bezahlbar.

6 	 FESDU	 >
Jacuzzi und Privatpool zeichnen die Wasservillen des W
Maldives aus.

7 	 HUVAHENDHOO	 >



Das Hausriff am Südostrand des Ari-Atolls bietet gute
Bedingungen für Schnorchler.

8 	 MIRIHI	 >
Ruhe suchende Individualisten und passionierte
Wracktaucher zieht es hierher.

9 	 RANGALIFINOLHU	 >
Am berühmten Tauchplatz Madivaru begegnet man oft
großen Mantarochen.

! 	 FONIMAGOODHOO	 >
Die Insel lockt mit Traumstränden und selten betauchten
Unterwasserspots.

@	 KUNFUNADHOO	 >
Das naturverbundene Resort Soneva Fushi punktet mit
Luxus in jeglicher Hinsicht.

# 	 KUREDHOO	 >
Das riesige Wassersportangebot ist attraktiv für
preisbewusste Urlauber.



© Unsplash/hussain-faruhaan
Einen Tag ganz allein auf einer der 1190 Inseln? Die Hotelresorts arrangieren
alles.

TYPISCH



DIE	 MALEDIVEN	 SIND	 EINE	 REISE	 WERT!
Wie eine Halskette aus Smaragden liegen sie
da, die Atolle, ausgebreitet auf dem samtenen
Blau des Indischen Ozeans. Keine Insel gleicht
der anderen. Doch das wahre Paradies liegt
unter Wasser: Die Riffe der Malediven gehören
mit ihrem Artenreichtum zu den schönsten
unserer Erde.

© Rössig, Wolfgang

WOLFGANG	 RÖSSIG
studierte Literaturwissenschaften und Kunstgeschichte,
beides Qualifikationen, die auf den Atollen des Indischen



Ozeans eher überflüssig sind. Glaubte daher, über die
Malediven nie etwas schreiben zu müssen: ein Irrtum.
Taucht hier daher immer wieder ab, um die
Unterwasserbewohner nach der perfekten Insel zu befragen.

Über Nacht hat es »geschneit«, und der blendendweiße
Strand ist übersät mit unzähligen gelben Blüten des
Banyanbaums. Eine seidenweiche Brise spielt in den sich
fast waagerecht neigenden Palmen, und im frühen
Morgenlicht beginnt die gerade noch rosa schimmernde
Lagune in glasklarem Türkis zu leuchten. Ich springe aus
dem Bett, die Füße graben sich in puderzuckerfeinen Sand,
und schon nach wenigen Schritten plansche ich selig im
warmen Wasser. Nur das leise Rascheln eines Besens ist zu
hören. Der Gärtner grüßt höflich. Ob ich vielleicht eine
frische Kurumba, eine Trinkkokosnuss, mag? Ein paar
scharfe Hiebe mit der Machete, und schon rinnt köstliches
Kokoswasser die Kehle hinunter. Draußen auf dem Meer
gleitet langsam ein Dhoni mit geblähten Dreiecksegeln am
Horizont entlang.
Das ist Urlaub auf einer »Barfußinsel« der Malediven, wie ich
ihn vor 30  Jahren das erste Mal erlebte. Die Schuhe fliegen
am Anreisetag in die hinterste Ecke des Bungalows. »No
news, no shoes« lautet die Devise, selbst wenn zum Essen
Languste und Champagner gereicht werden und jeder Gast
von einem Thakuru, dem persönlichen Insel-Butler, umsorgt
wird. Doch ich bleibe lieber den preiswerten Inseln treu.
Leider sterben erschwingliche Resorts langsam aus. 2015
traf es Helengeli und Ziyararaifushi im Nord-Male-Atoll.
Inzwischen haben sie unter neuem Namen wiedereröffnet,
mit verdreifachten Preisen. Und die
Reisehochglanzmagazine veröffentlichen wieder Jubelarien
von Journalisten, denen die Resorts ein paar Tage
Oligarchenluxus spendiert haben.



© Getty Images/helovi
Fischverkauf am Hafen der Einheimischen- und Hotelinsel Maafushi

Immerhin wurde seit einiger Zeit die strenge Trennung
zwischen Touristen- und Einheimischeninseln aufgeweicht.
Gästehäuser schießen aus dem Boden, Übernachtungen ab
etwa 70  US-$ sind wieder möglich, und dazu jede Menge
Einblicke in das Leben der gastfreundlichen Einheimischen.
Resorturlauber studieren dagegen tagelang Reisekataloge,
denn die Auswahl der »richtigen« Insel will überlegt sein.
Flitternde Pärchen werden mit fröhlich lärmenden Familien
oder Partyurlaubern wenig Freude haben, gesellige Taucher
und Surfer wiederum langweilen sich im Honeymoon-Idyll.
Ausweichmöglichkeiten gibt es keine, denn manches Eiland
kann man in 15  Minuten umrunden.
In den exklusivsten Luxusresorts bekommt man ab
1000  US-$ pro Nacht eine Designervilla mit Luxusbad und
Privatpool, und die Hotelküche zaubert Haute Cuisine, deren



Zutaten täglich aus Europa und Asien eingeflogen werden.
Aus Bora Bora importiert hat man die Sitte, Bungalows auf
Stelzen in die Lagune hineinzubauen: Auf Huvafen Fushi,
Dhidhufinolhu und Rangalifinolhu gibt’s besonders schöne.

© Shutterstock/Koriolis
Traditionelle Dhoni stehen bereit für den Transport von Besuchern und für
Schiffsausflüge

Tauchern ist Luxus meist nicht so wichtig, dafür legt man
Wert auf ein intaktes Hausriff oder die leichte Erreichbarkeit
der besten Tauchgründe. Topadressen in dieser Kategorie
sind das Equator Village im südlichen Addu-Atoll, das von
der Korallenbleiche nicht betroffen war, oder die Insel
Fonimagoodhoo im Baa-Atoll. Hier spielen die Fische
Picasso: Der Leoparden-Drücker gibt mit seinem schwarz-
weiß-gelben Muster an, der Kugelkopf-Papageifisch lässt es
gelb, grün und lila schillern, der Imperator-Kaiserfisch mag
blaugelbe Stromlinien, der Napoleon-Lippfisch leuchtet
dunkelgrün, der Juwelen-Zackenbarsch feuerrot.
Vegetarische Haie wie im Nemo-Film gibt es zwar keine,



aber Menschen lassen die gefräßigen Räuber in Ruhe. Es
gibt genug Schmackhafteres am Riff. Am häufigsten
bekommt man Schwarzspitzen-Riffhaie und Graue Riffhaie
zu Gesicht. Das Baa-Atoll ist für seine vielen Mantas
bekannt, die mit elegantem Flügelschlag durchs Wasser
segeln, was die Gäste auf Royal Island zu schätzen wissen.
Und wer im Coco Palm Resort auf Dhunikolhu wohnt, wird
zum Frühaufsteher. Schon bei Tagesanbruch startet der
Bootsausflug zu den Delfinen, die hier jeden Morgen in
Gruppen an der Küste der abgelegenen Insel am
Südostende des Baa-Atolls vorbeiziehen.
Der absolute Höhepunkt ist jedoch eine Begegnung mit den
majestätischen Walhaien. Im südlichen Ari-Atoll findet man
sie fast garantiert. Die Tauchurlauber von Sun Island und
Holiday Island kennen fast kein anderes Thema als den
Walhai, und viele starten täglich mit einer erfahrenen
Bootscrew hinaus aufs offene Meer, um den größten Fisch
der Welt zu erspähen. Die meisten Begegnungen dauern
nicht länger als eine Minute, die Gespräche am Abend
darüber Stunden. Die Buchung des nächsten
Maledivenurlaubs ist da nur noch Formsache.



WAS	 STECKT	 DAHINTER?
Die kleinen Geheimnisse sind oftmals die
spannendsten. Hier werden die Geschichten
hinter den Kulissen erzählt.

WIE	 TICKEN	 DIE	 INSELUHREN?

Sonnenuntergang schon um 18  Uhr, vor dem Abendessen?
Das geht ja mal gar nicht, fanden die betuchten Gäste der
Schwesterresorts von Four Seasons, Kuda Huraa und Landaa
Giraavaru im Nord-Male-Atoll, die für 1000  US-$ pro Nacht
entsprechendes Entgegenkommen der Natur verlangten.
Das Management verstand: Jetzt gilt auf beiden Inseln eine
eigene Zeitzone: eine Stunde später als auf dem Rest der
Malediven. Die Sonne geht pflichtschuldigst erst um 19  Uhr
unter und  – was Langschläfer nicht minder erfreut  – auch
erst um 7  Uhr auf. Einziges Problem: Europäer müssen jetzt
eine Stunde mehr Jetlag verkraften.
DROHT	 DER	 UNTERGANG?

Für Taucher liegt das Beste der Malediven ohnehin schon
unter Wasser. Doch die Bevölkerung der Atolle, deren Inseln
in der Regel kaum mehr als einen Meter über dem
Meeresspiegel liegen, ist der Klimawandel eine bitterernste
Angelegenheit. Schon ein Anstieg des Meeresspiegels um
60  cm, was im Bereich der Klimaprognosen für das Jahr
2100 liegt, würde die Malediven unbewohnbar machen.
2009 hielt die Regierung der Malediven deswegen eine
spektakuläre Unterwassersitzung ab: Präsident und Minister
tagten in Taucheranzügen auf dem Meeresgrund vor der
Insel Girifushi und unterschrieben einen dramatischen
Appell zur Drosselung des CO2-Ausstoßes an die
internationale Gemeinschaft – auf eine weiße Tafel mit



wasserfesten Stiften. Pläne des ehemaligen Präsidenten
Nasheed, für sein Volk ein neues Heimatland kaufen zu
wollen, liegen allerdings inzwischen auf Eis.
MIT	 SCHNECKEN	 BEZAHLEN?

Eine erstaunlich lange Zeit war es Leitwährung zwischen
China und Afrika, das fälschlich Kaurimuschel genannte
schmucke porzellanartige Gehäuse der Kaurischnecke, von
der es an die 200 Unterarten gibt. Auf den Malediven war
sie bis zur Einführung von Metallgeld offizielles
Zahlungsmittel, und der Handel mit den Schneckenhäusern
florierte.
Heute sind Kaurischnecken selten und stehen unter
strengem Artenschutz: Die Ausfuhr ist tabu!
WAS	 MACHEN	 KORALLENÄRZTE?

Korallenbleiche ist nicht nur für Taucher der blanke Horror. In
tieferen Riffbezirken erholen sich die Steinkorallen
glücklicherweise relativ schnell. In seichten Bereichen helfen
inzwischen »Coral Doctors«, indem sie Ableger noch
gesunder Korallen auf Steine oder Schiffswracks
verpflanzen.



50	 DINGE,	 DIE	 SIE	 …
Hier wird entdeckt, probiert, gestaunt,
Urlaubserinnerungen werden gesammelt und
Fettnäpfe clever umgangen. Diese Tipps
machen Lust auf mehr und lassen Sie die ganz
typischen Seiten erleben. Viel Spaß dabei!

…	 ERLEBEN	 SOLLTEN

1  Flug	 zu	 den	 Walhaien Mit dem Wasserflugzeug von Flyme
(Villa Air)  Online-Karte können Sie die majestätischen
Meeresbewohner durch große Fenster aus der Luft
bewundern >. Die Rundflüge starten vom Villa International
Airport Maamigili ganz im Süden des Ari-Atolls (Tel. 301
3000, www.flyme.mv).

2  Robinson	 für	 einen	 Tag	 spielen Fast jedes Resort
organisiert Bootsausflüge zu einem nahen unbewohnten
Eiland, lässt Sie dort mit einem üppigen Picknickkorb zurück
und holt Sie abends (garantiert!) wieder ab. In der
Zwischenzeit können Sie ruhig die Hüllen fallen lassen, es
sieht ja niemand.

3  Snuba	 Diving Diese Kombination aus Schnorcheln und
Tauchen ist ideal für alle (ab 8 Jahren), die bis zu 6  m in die
Tiefe möchten, ohne einen Tauchkurs zu absolvieren. Man
trägt nur ein Mundstück: Die Luft wird durch einen
Atemschlauch zugeführt, der an einem
»mitschwimmenden« Schlauchboot an der
Wasseroberfläche befestigt ist. Anbieter ist das

https://www.google.de/maps/place/Villa+Air+Pvt+Ltd/@4.1798198,73.5099771,21z/data=!4m5!3m4!1s0x3b3f7faae4e02681:0x306765a06cd7d0e7!8m2!3d4.1796811!4d73.5099252?hl=de
http://www.flyme.mv/


Tauchzentrum des Resorts Angsana Ihuru > im Nord-Male-
Atoll.

© Shutterstock/Dudarev, Mikhail
Die besten Surfbedingungen gibt es auf den Inseln
von Februar bis Mai

4  Surferglück Die tollsten Breaks im Nord-Male-Atoll gibt es
bei Kanu Huraa >. Die besten Wellen bringt der
Südwestmonsun von Juni bis August. Spezielle Surfsafaris
bietet Maldive Surf an (1300  US-$/6 Pers. pro Tag, Minimum
zehn Tage, www.maldivesurf.com).

5  Auf	 Tauchsafari	 gehen Mit dem Luxuskatamaran Four
Seasons Explorer lernen passionierte Taucher entlegene
Strände, Tauch- und Schnorchel-Reviere der Atolle kennen.
Buchung bei Four Seasons Resorts von Kuda Huraa und
Landaa Giraavaru (4 Tage in einer Doppelkabine ab
2200  US-$; www.fourseasons.com/maldivesfse).

http://www.maldivesurf.com/
http://www.fourseasons.com/maldivesfse


6  Wellness	 unter	 Wasser Massagen und Therapien 7  m
unterm Meeresspiegel bietet das Spa des Resorts Huvafen
Fushi > an. Durch riesige Glasfenster gucken Ihnen
neugierige Fische dabei zu, wie man Sie drei Stunden lang
verwöhnt.

7  Korallen	 pflanzen Aktiv bei Naturschutzprojekten
mitarbeiten? Das ganzjährig auf der Insel stationierte Team
von Meeresbiologen des Banyan Tree Marine Lab > auf
Vabbinfaru wird sich freuen.

© stock.adobe.com/motionworks2016
Üben für die abendliche Vorstellung



8  Auf	 Fesdu	 abtanzen Im »15  Below« >, dem einzigen
unterirdischen Nachtklub der Malediven, legt Freitag und
Samstag zwischen 21.30 und 1  Uhr ein DJ auf.

9  Eine	 Insel	 umrunden Am längsten dauert der
Strandspaziergang auf Kuramathi >, nämlich stolze 90
Minuten. Für die kleinsten Resortinseln brauchen Sie
dagegen nur zehn Minuten!

© laif/Hub, Andreas
Auch Fußball ist ein beliebter Sport bei den
Inselbewohnern

0  Fußball	 verbindet Auch auf der kleinsten Insel findet sich
immer ein freies Plätzchen, auf dem Einheimische kicken
und sich darüber freuen, wenn Sie oder Ihre Kinder
mitmachen.

…	 PROBIEREN	 SOLLTEN

!  Kurumba Viel zu selten erhält man in den Resorts die
mineralstoffreiche, erfrischende Trinkkokosnuss. Dagegen



gehört eine Kurumba auf einer Einheimischeninsel fast
immer zur Begrüßung.

© Shutterstock/yutlink
Kokosnüsse liefern nicht nur Zutaten für leckere
Curries und Fischgerichte, sondern auch einen
erfrischenden Drink

@  Gulha Die mit Curry, Kokosnuss, Zwiebeln und Chili
gewürzten Thunfischstückchen werden in einer Teighülle
ausgebacken und traditionell zu stark gesüßtem schwarzen
Tee (kalu sai) gereicht.

#  Bajiyaa Die dreieckigen, frittierten Blätterteigtaschen
sind meist mit Thunfisch, Zwiebeln, Limettensaft und
Curryblättern gefüllt und mit Ingwer, Kokosnuss, Chili, Curry
und Kurkuma gewürzt: ein beliebter Snack der Teehäuser
von Male.

$  Bis	 Keemiya Die aus Fisch, Reis, hart gekochten Eiern und
Gewürzen hergestellten Röllchen sind als Zwischenmahlzeit



ganz vorzüglich und auch preiswert.

%  Garudhiya Die klare Fischbrühe wird mit lokalen
Thunfischarten zubereitet und mit Reis oder Roshi serviert.
Ab und zu wird Garudhiya mit Zitronensaft, Chili,
Curryblättern und Zwiebeln nachgewürzt.

 ̂ Riha	 Hakuru Die dicke braune Fischpaste wird von
Einheimischen als Würzmittel oder Brotaufstrich
hochgeschätzt. Um sie herzustellen, kocht man die
Garudhiya so lange, bis alles Wasser verdampft ist, und gibt
grüne Mango und Chili dazu.

&  Mas	 Riha Fischcurry wird in den Resorts meist nur
während eines »Maledivischen Büfetts« aufgetischt. Wer
spontan Lust darauf hat, wende sich an das Küchenpersonal.

*  Roshi Die maledivische Version des indischen Roti ist ein
Fladenbrot aus Chapatimehl, das aus Gerste, Hirse und
Weizen besteht. Zum Frühstück wird es mit Mas huni
serviert, einem Salat mit Thunfisch, Zwiebeln, Kokosflocken,
Kräutern, Limettensaft und Chili.

(  Frischer	 Rifffisch Thunfische, Schnapper, Gold- und
Stachelmakrelen werden mit Pfeffer, Curry, Knoblauch und
Chili eingerieben und als fingerdicke Steaks (Theluli mas) in
Kokosöl knusprig gebraten oder über Kohlen (Fihunu mas)
gegrillt. Köstlich!

)  Kulhi	 Borkibaa Der süße, raffiniert gewürzte und in
Scheiben geschnittene Reiskuchen ist eine beliebte
Nachspeise.



q  Diyaa	 Hakuru Für diese süße Spezialität wird der Saft der
Zuckerpalme so lange gekocht, bis ein honigartiger Sirup
entsteht. Daraus wird mit Kokosmilch, Eiern und Zimt ein
leckerer Pudding gekocht.

…	 BESTAUNEN	 SOLLTEN

w  Eine	 Bodu-Beru-Aufführung Der ekstatische Trommeltanz
entwickelte sich wohl Anfang des 19.  Jhs. von freigelassenen
afrikanischen Sklaven auf der Insel Feridhoo und wird dort
heute von jungen Tänzern spontan aufgeführt >. Vom W
Maldives auf Fesdu > aus ist es nur ein kurzer Bootstrip
hierher, ansonsten erleben Sie die Tänze freitagnachts in
fast jedem Resort.

e  Meeresleuchten Besonders in mondlosen Nächten
beleuchtet blaue bis grüne Brandung den Inselstrand. Dafür
verantwortlich sind biolumineszierende Mikroorganismen,
Kleinstlebewesen, über die man nicht viel weiß.

r  Korallen	 im	 Addu-Atoll Die südlichsten Atolle der
Malediven > blieben von der Korallenbleiche weitgehend
verschont. Umso farbenprächtiger präsentiert sich hier die
Unterwasserwelt.



© Lookphotos/ robertharding
Schnorcheln am Olhuveli Beach & Spa Resort im
Süd-Male-Atoll

t  Die	 blaue	 Lagune Glasklares, türkisblaues Wasser, weißer
Sandstrand und eine traumhafte Palmeninsel am Horizont:
Die Lagune von Olhuveli > im Süd-Male-Atoll ist kaum zu
toppen.

y  Hammerhaie Am Hammerhead Point (Rasdhoo Madivaru)
> des steil abfallenden Riffs vor der Insel Kuramathi
frühstücken die breitköpfigen Tiere besonders gern (tgl. 5–
7  Uhr), danach tauchen sie ab in unerreichbare Tiefen.

u  Das	 Kreuz	 des	 Südens Zwar liegen die Malediven
weitgehend nördlich des Äquators, das berühmte südliche
Sternbild sehen Sie hier aber trotzdem – zusammen mit
Milliarden anderer Sterne.

i  Die	 Robe	 von	 Sultan	 Mohammed	 Thakurufaanu Dieses
Beispiel für die maledivische Webkunst im  16.  Jh. ist im
Nationalmuseum > von Male zu bewundern. Der als



Nationalheld verehrte Herrscher trug sie bei offiziellen
Anlässen.

o  Grabsteine	 der	 Freitagsmoschee Die fein ziselierten
Grabmäler auf dem kleinen Friedhof > in Male zeigen, wie
hoch entwickelt die Steinmetzkunst auf den Malediven einst
war.

p  Gemalte	 Atolllandscha�en Die National Art Gallery in
Male präsentiert moderne Malerei einheimischer und
ausländischer Künstler in temporären Ausstellungen (So–Do
9–18  Uhr; nachfragen, da keine ständige Ausstellung).

© Shutterstock/MikeDotta
Grasmatten herstellen ist ein typisches Handwerk
auf den Malediven

…	 MIT	 NACH	 HAUSE	 NEHMEN	 SOLLTEN


